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Marktrat Rotthalmünster
berät Bebauungspläne
Rotthalmünster. E-Wald, Regionalplan und
Bebauungspläne: Mit diesen Themen hat sich
der Marktgemeinderat Rotthalmünster in sei-
ner nächsten Sitzung am kommenden Diens-
tag zu befassen. In Sachen E-Wald geht es um
die Beteiligung des Marktes. Satzungsbe-
schlüsse stehen auf der Tagesordnung für die
Bebauungspläne Rauschlberg, Rauschlber-
Ost und Golfplatz Penning. Die Sitzung be-
ginnt um 19 Uhr im Sitzungssaal des Rathau-
ses Rotthalmünster. − red

Bauausschuss des Kurorts
befasst sich mit Anregungen
Bad Füssing. Für die Bebauungspläne „Saf-
ferstetten Mitte“, „Kurgebiet Nord“ und „Gar-
tenwohngebiet“ sind Anregungen eingegan-
gen. Diese wird der Bauausschuss Bad Füssing
in seiner nächsten Sitzung am kommenden
Dienstag würdigen. Dann soll zu diesen Ände-
rungen der Satzungsbeschluss gefasst werden.
Weiter befassen sich die Ausschussmitglieder
mit Bauanträgen und Anträgen auf Bauvorbe-
scheide. Die Sitzung beginnt um 15 Uhr im
kleinen Sitzungssaal des Rathauses in Bad
Füssing. − red

NACHRICHTEN

Pocking. Ach, wie sind sie
schön, diese sonnigen Herbsttage
vor den ersten Stürmen und
Nachtfrösten. Die wärmende Son-
ne tut gut. Das Licht ist nicht mehr
grell, es streichelt geradezu. Die
Luft in diesen Tagen ist rein und
klar, es atmet sich leicht. Man
möchte diese Reinheit aufsaugen,
um davon in trüben Herbsttagen
zu zehren. Man kriegt gleicherma-
ßen Lust aufs Gehen und Innehal-
ten, möchte die Augen gleichzeitig
offen halten und schließen, um die
Schönheit der Natur zu sehen und
den Zauber dieser Tage intensiv zu
spüren.

Dazu braucht man gar nicht
weit zu gehen. Im Pockinger
Stadtpark zeigt sich die ganze Pa-
lette der Herbstfärbung. „Jetzt ist
die allerschönste Zeit in puncto
Herbstfarben“, schwärmt Gärt-
nermeister Thomas Graup vom
städtischen Bauhof. Diesen Zau-
ber gelte es zu genießen, denn
komme erst einmal ein Nachtfrost,
seien die Blätter innerhalb von
wenigen Tagen weg. Momentan
saugt sich der Baum die ganze
Energie aus den Blättern, das
Blattgrün wird herausgenommen,
die Färbung entsteht. Mit ihrem

Ein Hauch von Indian Summer im Stadtpark
Rot verbreiten Berg- und Spitz-
ahorn im Stadtpark einen Hauch
von Indian Summer. Die Eschen
sind wunderschön gelb und auch
ins Gelb-Rot der Eichen legt der
Herbst all seinen Charme. Auf der
Bürgerfestwiese dominiert das
Gelb der Platanen. Thomas Graup
schwärmt auch von den Sträu-
chern im Stadtpark, etwa der Ka-
nadischen Felsenbirne, die bis sie-
ben Meter hoch wird und deren
Blätter jetzt orange gefärbt sind,
während sich der Hartriegel blut-
rot zeigt.

Der Bauhof ist momentan mit
Schneide-Arbeiten an den großen
Bäumen im ganzen Stadtgebiet be-
schäftigt. Und für Neu- bzw. Er-
satzpflanzungen werden dem-
nächst Pflänzchen angeliefert. Vor
allem an den Straßenzügen der
Neubaugebiete sorgen die Gärtner
und Bauhofleute für frisches
Grün. „Auch wenn wir eine kleine
Stadt sind: Die Baumbestände sor-
gen für ein angenehmes Klima“,
sagt Gärtnermeister Thomas Gra-
up. Ziel sei es, den Baumbestand
zu erhalten, noch besser zu erwei-
tern. „Bäume brechen im Herbst
den Wind, im Sommer spenden sie
Schatten und im Frühjahr schen-
ken sie uns die Blüte“.

− car/Foto: Jörg Schlegel

Von Stefanie Lindner

Bad Füssing. Von politischer
Seite ist in Bad Füssing das The-
ma Holzvergasungs-Anlage seit
der jüngsten Bauausschusssit-
zung abgeschlossen. Gleichzei-
tig rumort es im Kurort: Eine
Bad Füssinger Familie, die
Gleichgesinnte im Rücken weiß,
fürchtet Staub und Lärm durch
das Biomasse-Heizkraftwerk,
das auf einem Campingplatz ent-
stehen soll. Und fürchtet, dass
die Dimension der Pilot-Anlage
mit 1,8 Megawatt weit über den
Campingplatz hinaus gedacht
ist. Sie hat sich Rechtsbeistand
gesucht. Der Anwalt schreibt an
die Gemeinde Bad Füssing:
„Das Kraftwerk ist weder nach
dem alten noch dem neuen Be-
bauungsplan zulässig.“ Denn
dieser könne zwar eine Hack-
schnitzelheizung erlauben −
aber nur zu Versorgung des Ge-
biets des Campingplatzes.

Die Familie, mit deren Stel-
lungnahme sich auch der Bau-
ausschuss befasst hat, macht
sich Sorgen. Um die Luftqualität
in Bad Füssing, um den Ein-
druck, der für die Gäste am Orts-
rand aus Pocking kommend ent-
steht. Die 17 Meter hohen Kami-

Sorgen ums Heizkraftwerk − Prüfung steht an
ne erwecken den Eindruck eines
Industriegebiets, steht in ihrer
Stellungnahme. Die Leistungs-
fähigkeit der geplanten Holzver-
gasungsanlage sei mit 1,8 Mega-
watt für die autarke Versorgung
des Campingplatzes weit überdi-
mensioniert. Die Familie nimmt
daher an, die Anlage solle nicht
nur den Campingplatz mit Wär-
me versorgen, sondern ganz Alt-
Füssing. Per Anschlusszwang,
sagt sie, könnten die Bürger
dann gezwungen werden, diese
Wärme abzunehmen.

Nicht richtig, sagt Bürger-
meister Alois Brundobler. Der
Campingplatz-Betreiber habe
lediglich angeboten, die nahe ge-
legene Tennisanlage mitzuver-
sorgen. „Da prüfen wir, ob das
für die Gemeinde günstiger ist.“
Doch weitere Ambitionen auf
die Holzvergaser-Wärme hege
die Gemeinde nicht, auch nicht
für die Therme Eins, wo aktuell

das Blockheizkraftwerk saniert
wird. Brundobler: „Ich habe
nicht die Absicht, dem Gemein-
derat Derartiges vorzulegen.“
Wolle ein Privater sein Gebäude
an die Anlage anschließen, müs-
se dies, auch was die Verlegung
von Leitungen angeht, zwischen
den Parteien abgeklärt werden.
Wenn es zum Leitungsbau um
Gemeindegrund gehe, müsse
der Betreiber dafür Sondernut-
zungsrechte beantragen. Der
Bürgermeister betont: Mit dem
jüngsten Satzungsbeschluss im
Bauausschuss sei nur das Okay
für die Baugrenzenverschiebung
gegeben worden, welche Anlage
auf dem Campingplatz betrieben
wird, habe für die Entscheidung
keine Rolle gespielt.

Damit befasst man sich im
Landratsamt Passau. Im Rah-
men des immissionsschutz-
rechtlichen Verfahrens werden
unter anderem die Bereiche Luft
und Lärm nach den geltenden
immissionsschutzrechtlichen
Bestimmungen geprüft, erklärt
Büroleiterin Birgit Bachl. Weiter
gehe es aber auch um Rechtsbe-
reiche, die auch vom Bundesim-
missionsschutzgesetz betroffe-
nen Rechtsbereiche − wie das
Baurecht für die Anlage.

Für die Prüfung zuständig ist
Umweltingenieur Bernd Mau-
ser. Sie beginnt, wenn der An-
tragsteller alle nötigen Unterla-
gen im Landratsamt eingereicht

Anwohner: Holzvergasungs-Anlage am Campingplatz im Kurort überdimensioniert − Landratsamt prüft Immissionen

hat und wird laut Mauser − alle
Fachstellen zusammengerech-
net − etwa drei, vier Monate dau-
ern. „Die Holzvergasertechnik
gibt es seit mehr als 100 Jahren“,
schickt Mauser voraus. Die neue
Technik, die auch in Bad Füs-
sing zum Einsatz kommen soll,
bestehe darin, dass der Holzver-
gaser und die Nutzung des Ga-
ses getrennt sind. In der Anlage,
die den Angaben des Camping-
platz-Betreibers zufolge mit 30
Kubikmetern Hackschnitzel pro
Tag arbeiten soll, passiere eine
sogenannte Verschwelung: die
Reduktion des Holzes unter
Luftausschluss. „Früher hat man
das entstehende Gas direkt für
einen Motor oder eine Gasturbi-
ne genutzt“, erklärt Mauser.
Hier werde das Gas abgetrennt

und in einer externen Feue-
rungsanlage verbrannt. Die ent-
stehende Warmluft werde über
einen Wärmetauscher genutzt.
Der Vorteil laut Mauser: Bei der
Produktion von Abwärme und
mechanischer Energie dringe
kein Staub nach außen, sondern
werde über die Asche entnom-
men. „Der Betrieb des Biomas-
seheizkraftwerks wird keine
kausalen Beitrag zur Immissi-
onsbelastung in Bad Füssing
leisten“, hatte sich der Antrag-
steller in einer Stellungnahme
an den Bauausschuss geäußert.

Der Gegner der Holzverga-
sungs-Biomasseanlage hat sich
Unterstützung geholt. Bei Ka-
minkehrer Wolfgang Wagner aus
Freilassing, der in seinem Hei-
matort einen Bürgerentscheid
gegen eine Holzvergasungsanla-
ge eingeleitet hatte. Dieser kriti-
siert neben Lärm, dass die Anla-
ge − mit einer Nutzung über den
Campingplatz hinaus − nicht ef-
fizient sei, gehe doch viel Ener-
gie über Leitungen verloren. Zu-
dem sei in der Region zu wenig
Holz für die Anlage verfügbar
und müsste laut Wagner von
weit her importiert werden −
wieder nicht ökologisch. Die
Anlage sei ein Pilotprojekt, mit
dem es deutschlandweit kaum
Erfahrungen gebe.

Von Stefanie Lindner

Bad Füssing. „Was könnte Bad
Füssing für Sie noch besser ma-
chen?“, „Welche Ortsteile werden
Sie während Ihres Aufenthalts be-
suchen?“ Fragen wie diese haben
gestern Kur- und Urlaubsgäste am
Infostand des Projekts „Zukunft
Bad Füssing“ am Wochenmarkt
beantwortet. Für die Bewohner
des Kurorts lag ein eigener Frage-
bogen bereit. „Es ist ziemlich viel
los“, freut sich Landschaftsarchi-
tektin Franziska Becker als Teil des
Projektteams über großes Interes-
se.

Der Infostand, erklärt sie, ist der
Startschuss für die Bürgerbeteili-
gung am Projekt „Zukunft Bad
Füssing“. Dabei geht es um eine
Ortsentwicklungsplanung mit Po-
sitionierungskonzept. Dabei ste-
hen folgende Fragen im Mittel-
punkt: Welche Ziele verfolgt man −
touristisch, städtebaulich, im Hin-
blick auf die Landschaftsentwick-
lung, Infrastruktur, Wohnen? Ein

neues Rahmenkonzept, einen
neue Leitlinie für das Handeln der
Verantwortlichen soll her. Vor ei-
nigen Wochen hatte der Gemein-
derat sein Okay gegeben − und
jetzt sind die Gäste und Bad Füs-

singer dran. Franziska Becker: „Es
ist ein erstes Fühlen nach den Be-
findlichkeiten und für die Leute
die Info, dass es jetzt los geht.“ Und
beteiligen wollen sich offenbar vie-
le: Die Fragebögen waren begehrt.

Die Ansichten, die die Urlauber
und Anwohner darauf kundtun,
fließen in die erste Arbeitskreis-
Sitzung ein, erklärt Franziska Be-
cker. Wie sich der zusammensetzt,
sei jetzt klar − und bald finde die
erste Zusammenkunft statt. In den
nächsten Monaten, bis zum Som-
mer 2013, werde die Evaluierungs-
phase abgeschlossen sein. „Aber
bis dahin kommen wir nochmal
mit einem Infostand auf den Wo-
chenmarkt“, sagt die Landschafts-
architektin.

Weil am Wochenmarkt die Ur-
lauber dominierten, haben die Bad
Füssinger die Möglichkeit, den
Fragebogen im Internet downzulo-
aden, und zwar unter www.zu-
kunftbadfuessing.de. Die Internet-
seite ist seit gestern online. Die Ge-
meinde und das Planungsteam
werden hier über den gesamten
Planungsprozess informieren und
die Ergebnisse der einzelnen Pla-
nungsschritte präsentieren. Bürger
können sich über die Internetseite
unter „Mitmachen“ an der Pla-
nung beteiligen.

Fragebögen für Urlauber und Bewohner Bad Füssings − Mitmachen auch im Internet möglich

Zukunft gestalten am Wochenmarkt
Kirchham. Einen zweieinhalb

Hektar großen Solarpark plant die
Firma Sunplan aus Mühldorf am
Inn im Bereich Wendlmuth. Das
vorgesehene Areal liegt zum Teil
auf Kirchhamer Gemeindegebiet,
zum Teil in der Gemeinde Bad Füs-
sing. Nach Startschwierigkeiten,
weil die Untere Naturschutzbehör-
de Bedenken angemeldet hatte,
hat die Firma für dieses Vorhaben
nun eine Bauvoranfrage gestellt.
Einstimmig befürworteten am
Dienstagabend die Gemeinderäte
dieses Vorhaben grundsätzlich. Da
die Fläche früher eine Kiesgrube
war und nicht einsehbar ist, gab es
keine Bedenken. Der Flächennut-
zungsplan muss für den Solarpark
geändert werden, ein vorhabenbe-
zogener Bebauungsplan aufge-
stellt werden. Beabsichtigt ist, die
Fläche für den Solarpark als Son-
dergebiet auszuweisen. Ob auch
die Bad Füssinger Gemeinderäte
der Bauvoranfrage positiv gegen-
überstehen, zeigt sich kommende
Woche bei deren Gemeinderatsit-
zung. − kap

Kirchham
befürwortet
Solarpark

Kirchham. Im Regionalplan
sind für Kirchham lediglich zwei
kleine Flächen als mögliche Stand-
orte für Windräder ausgewiesen:
einmal westlich von Angloh, ein-
mal westlich von Osterholzen. Die
Regionalpläne werden aus dem
Landesentwicklungsprogramm
entwickelt und konkretisieren die
dortigen Festlegungen für die baye-
rischen Regionen. Die Kirchhamer
Gemeinderäte finden allerdings,
dass auch die beiden verbliebenen
Flächen nicht für Windräder geeig-
net sind: Eine befindet sich in der
Nähe eines großen Campingplat-
zes, die andere an der Strecke, die
anreisende Urlaubsgäste nach
Kirchham nehmen. Aus diesem
Grund sprach sich der Gemeinde-
rat bei seiner Sitzung am Dienstag-
abend dafür aus, auch die beiden
verbliebenen Flächen als Aus-
schlussgebiete für Windenergie zu
markieren. Damit ist im Regional-
plan im Gemeindegebiet von
Kirchham Windenergie generell
ausgeschlossen. − kap

Regionalplan:
Keine Windräder

in Kirchham
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ANZEIGE

Wie Inge und Karl-Friedrich Klausch aus Wietze in Niedersachsen
konnten gestern Urlauber und Bad Füssinger Fragebögen zur Zukunft Bad
Füssings am Wochenmarkt ausfüllen. − Foto: Lindner


